
Physik auf die eine Frage die Theologie formalisieren: „Wıe GERHARD WURZBACHER (Hrsg.), Die Familie als Soz1ia-
1St wıissenschaftlich redlich die allgemeingültige Zusammen- lisationstaktor. Der Mensch als soziales und personales VWesen.
fassung eobachteter Einzeldaten 1m physikalisch-begrifflichen Band 11L Ferdinand Enke Verlag, Stuttgart 1968, 403 Seıten,
Welrtbild möglich un: theologisch verantworten?“ Im Wel-
ten eıl der Untersuchung sucht Schifters auf diese un! andere Nıcht die Famiıilie als solche wıird ler dem GesichtspunktFragen der Physik kommentierend Nntitwortien. Um einem ıhrer Sozialisierungsrolle untersucht, sondern 1n ıhrer Wechsel-beiderseitigen Gespräch gelangen, mussen 1n einer „herme-
neutischen Besinnung“ die renzen beider Wıssenschaften ab- wirkung anderen Sozialisationstaktoren. Damıt wollen die

utoren der Beiträge auch einer Überbewertung dergesteckt werden. Dabe1 mu{fß tür „gegebenenfalls möglıche Über- Famılie bei der Eingliederung des Individuums ın soz1.aleeinstiımmungen 1mM wissenschaftstheoretischen Frageverfahren“
der sachgegebene Unterschied 7zwıschen „ Wort“” und „Natur- Gruppen und Gebilde entgegenwirken. Einleitend wiıird der

Gesamtrahmen der Famılie 1mM öftentlichen Raum (mıt beson-bedacht werden. Beim Versuch, das positivistische Feststellungs- derer Bezugnahme auf die BRD) abgesteckt Wurzbachervertahren auf verstehende Theorie hın überwinden, bestand
für die Physik 1mM Laute ıhrer Geschichte die Gefahr, eın Kıpp) Von den ecun speziellen Untersuchungen, die bei
begriffliches System, das sıch 1mM Weltma{fistab rektifizieren läßt, unterschiedlicher Verwendung des soziologischen Fachidioms

eine unterschiedliche Lesbarkeit erzielen, sej]en 1er Tel stell-als einzıge Weltanschauung auszugeben. Dennoch wiıird die da-
durch bedingte Meınung mancher Theologen Von der die Wıirk- vertretend erwähnt. 99.  1€ Stellung des ÜAlteren Menschen in der
ichkeit verstellenden physikalischen Begrifflichkeit durch die Famılie“ Lehr T’homae) betafßrt sıch fast L1UTTE MIt den

Wohnbedingungen un!: den Kontaktmöglichkeiten der altenständige Rektifizierung der Informationsformeln durch erneute

Naturbeobachtung widerlegt. Schifters schlägt Z Vorbereitung Menschen, eine Einschränkung, die die vorhandenen Unter-
eınes gemeinsamen Gesprächsbodens eın Neubedenken des suchungen auferlegen. Hıer W1e 1n den übrıgen Beıträgen WITr:

ıcht 1LLUI der Forschungsstand aufgezeigt, sondern auch aut dieUnterschieds VO'  ; Begriff un! 1nnn MmMIi1t Hılfe der Seinsanalogie Lücken hingewiesen. Zusammen MI1t den umtassenden Literatur-VOL. Eın gew1f5 nıcht unproblematisches Vertahren. verzeichniıssen wırd der Band dadurch gleichzeitig ZU

Forschungsbericht. Darüber hinaus vermuittelt auch praktischeWERNER Was wird AauUus der Kırche? Kreuz-Verlag, Anregungen, VOTLT allem die Familienpolitiker. EindringlichStuttgart 1968, 239 Seıten, 7.60 geschieht das 1n „Schichtspezifische Elterneinflüsse 1mM Sozijalı-
Unter diesem Titel legt Werner Jetter, evangelischer Ordinarius satıonsproze{ß“ Von Neidhardt, der 1M Bildungs- un: Er-

zıehungsbereich eine offenkundige „Diskriminierung“ verzeıich-für Praktische Theologie 1 Tübingen, eın wirklich praktisches ne'  — Elternrecht kollidiere MIt dem „Kinderrecht“ auf Entfal-Buch VOT ber eine Existenzirage, die mıt erfüllbaren 156-
SUNSCNH beantwortete. „Beobachtungen Fragen Vorschläge“, Lung der Fähigkeiten. Die Politiker müfßften einen Ausgleich der

beiden Wertprinzıpien finden Eın „signifiıkantes An-klar un! realıstisch gesehen AUS der Verantwortung für Planung
ın eıner Umbruchzeit, die durch das dynamısche Ineinander passungsdefizıt“ das Wertsystem der modernen Gesellschaft
wıissenschaftlicher und gesellschaftlicher Entwicklungen gepragt verzeıchnet Wössner se1tens der Katholiken („Kirche
ISTt. S1e wirft die Kirchen 1n den Pluralismus der vielen Mächte Famiılıie Sozialisation“, 341) Dıe Protestanten besifßen

„eine verhältnismäßig hohe Menge soz1ıaler Angepaßtheit,zurück, eine Sıtuatlion, 1n der S1e einen Service NUur eısten
können, wWeNnNn S1e autf dem Markt der Ideen sachgemäße „An- weısen ber dafür eın Mengendefizit Kirchlichkeit aut“.
gebote“ entwickeln, die VO: echten Bedarftf des seiner Ersatz- Der 1965 biıs 1967 VO Fachausschuß tür Familien- un!

Jugendsoziologie der Deutschen Gesellschaft tür Sozio0ologie CIalr-götter überdrüssigen Menschen gefragt werden. Das schließt beitete Band darf sıch mi1t echt als die unerläßliche WwI1ssen-fruchtlosen Weltkonformismus dUus, tordert ber wachsame
Solidarıität un Fähigkeit partnerschaftlicher Kooperatıon schaftliche Intormation 1im Blick autf die Abfassung des VO:

Bundestag geforderten Famıilienberichts verstehen.1M Weltmaßfßßstab, Iso eın Verlassen ortsgemeindlicher, sekten-
hafter Erwartungsschemata. Dıe Okumenische Bewegung habe
1ın „ekklesiologischer Prolepse“ eine Weltgesellschaft 1im Blick RUN FRIISCH (Hrsg.), Entwicklungsländer. Kıepen-
mMıt großformatigen Modellen, die gemeınsam mMIiIt anderen heuer Witsch, Köln / Berlin 1968, 460 Seıten, 22.80.
Kontessionen verwirklicht werden mussen. Hıer wird Kirche GOTTFRIED EISERMANN (Hrsg.), Soziologie der Entwick-aktuell, WENN S1e das Gottesrecht auf Individualität verteidigt, lungsländer. Kohlhammer Verlag, Stuttgart Berlin Kölndie Gleichberechtigung der Frau, den sachkundigen Dienst ıhrer Maınz 1968, 195 Seıten, 16.80„Geıistlichen“. S1ie mussen lernen, da{fß kirchlicher Diıenst 11UI 1n
veöffneten Trenzen möglıch 1St, da{ß experimentieren mufß, Z weı instruktive Sammelbände, die, sich gegenselt1g ergänzend,

daß Alt un: Neu behutsam miteinander koexistieren. Ver- sachliche Intormation ber fast alle Probleme der Entwick-
gylichen MIt dem Diskussionsgewirr ber „Kirchenreform“ auf lungsländer vermitteln. Der VOon Fritsch herausgegebene
Kırchentagen (jetzt eLw2 „Religion als Randphänomen der Band bemührt sıch Systematıik: die wichtigsten Themen-
Gesellschaft“ VO Dienst 1n „Deutsches Pfarrerblatt“ Nr 23 kreise werden 1n bereits veröffentlichten Einzelbeiträgen ast
Dezember 1968, 918 _), bietet Jetter durchdachte Einfachheit, durchwegs Aaus den sechziger Jahren) dargestellt, die ıcht immer
W Iie sıch die Kirche der Ungeborgenheit der Epoche be- leicht greifbar siınd FEın erstier eı] behandelt „Methodisch-
teiligt un: S1e 1n sıch überwindet: durch Verringerung der Ver- theoretische Grundlagen“, darunter den Begriff Entwicklungs-
anstaltungen, Anpassung Lebensrhythmus un! Wohnwelt, länder und eine Typologie. Als „Hauptprobleme“ 1mM Zzweiten
Organısatıon interparochialer Nachbarschaft durch eine Art eıl werden Zu Beispiel dargelegt die Frage nach den NOL-
Gruppenpfarramt M1Lt vielen Laiendiensten, als Basıs eines C wendigen Wandlungen 1n der Sozijalstruktur der Entwicklungs-
sellschaftsdiakonischen Auftrages. Dazu gehöre Absage den länder, die Finanzpolitik Uun! das Bevölkerungsproblem („Von
selbstgenügsamen Kultakt 1mM Freizeitraum, Beseıitigung des den drei Variablen: Fruchtbarkeit, Sterblichkeit un: Wohlstand,
Mifsverständnisses einer gesetzlichen Pflichtleistung der Fr  om-  \ 1St eiNZ1g die Fruchtbarkeit relativ neutral“, schreibt Miller
migkeit, Abschaftung des magischen Restes anstrengender 1243]) VWeıtere Kapitel befassen sıch mıiıt dem Verhältnis VO:  -
Mysterıen 1n der Sakramentsverwaltung, Freigabe des aut- Entwicklungspolitik un: Weltwirtschaft un: den Aufgaben un:
alters, Einfügung der Taute ın das kirchliche Leben, Rück- Möglichkeiten der Wiıssenschaft auf dem Gebiet der Entwicklung.
gewinnung des Abendmahls durch Experimente. Alles e1n- Dıie Bibliographie 1St bei aller Knappheıit ZzuLl ausgewählt un!
tach. da{fß INa  3 65 1Ns Katholische übersetzen möchte. ber berücksichtigt die internationalen Veröffentlichungen. Der Band
braucht der manipulierte, kranke Mensch, dessen Krankheits- hat den Gebrauchswert eiınes Handbuches. Weniıger 15
diagnose heute Psychotherapeuten un Soziologen übernom- matiısıert sınd die Beıträge, die Fısermann zusammengestellt
INCIN haben, ıcht Leitbilder eıner heilenden Gegenwelt? Das hat, dafür siınd die behandelten Themen (wie 1M Band VO  e
Sakrament des vollmächtigen Wortes? Da endet Jetters „prak- Fritsch Z el Übersetzung) brisanter. Diese Ar-
tische“ Theologie. beiten sind spezielleren soziologischen Aspekten gew1idmet, als



s1e 1ın der Regel 1n einem Handbuch erscheinen. Eisermann selbst e1igens auf den Beıtrag VO  3 Mühlmann, „Revolution auf
befafßt siıch mIit der „Rolle des Unternehmers“ un der „Bedeu- Zeit gestreckt“ hingewiesen, der ZKlärung des undifterenzier-
LUNg des Fremden für die Entwicklungsländer“. Eın weıteres ten Begriffes beitragen kann un: manchen weniıger bekannten
Thema 1St „Politik 1mM Stadium der Unterentwicklung und 1m Aspekt aufzeigt. Insgesamt wWwel AaUSSCW OSCILC wissenschaft-
Stadıum der Industrialisierung. Angesichts des überschweng- liche Veröffentlichungen 74101 IThema Entwicklung, die Be-
lıch gebrauchten Schlagwortes VO:  =) der „Revolution“ se1 1er achtung verdienen.

Sa i  Sa an  —— - Zeitschriftenschau
gionsunterricht gegenüber anderen FächernTheologie und Religion Commonweal Papers: Holy Spirıt.
un bek dAXCIl das bergehen ihres rage- In Commonweal Vol Nr (& No-

Ulrich Innn un! Funktion bedürftfnisses. Der Vertasser macht praktısche vember 11720}
des Oogmas in der Kirche. In Dıie Vorschläge, Ww1e neben der Schule durch Eın-

ichtung VO!  } „Primaner-Akademien“ eıine Die unabhängıge US-amerikanische katho-
C Ordnung Jhg. DD Heft (Novem- „Ventilöfinung“ OI!  IN werden lısche Wochenschrift Führung VOIl
ber/Dezember A0 —25 kann, hne sıch lange mMIt Unterrichtsretor- Laijen stellt 1er das dritte ıhrer „Common-
Horst sucht das gegenwärtige Unbehagen, INEeEN herumzuschlagen. Er begründet diese weal Papers VOIL. Nachdem 1n 7we1 erfolg-

Gedanken AUS der allgemeinen Zeıtströ- reichen Sondernummern die Themen „Gottdie Z weıtel un die Auflehnung
INUNg, dıe nach Informationen verlangt un un „ Jesus“” behandelt wurden, betfaßt sıchdie Kirche, aut seiınen Kern zurückzuführen, mMiıt Intftormationen reichlich wırd. die dritte mi1ıt dem Heılıgen Geist. Dasden unklar gewordenen Verhältnis Daher sollte die moderne Katechetik VO)]!  3 IThema rechtfertigt Commonweal ıcht LLUXVO: Kırche und ogma sıeht. Nach einem

Rückblick ber das Dogma als Zeichen der der These ausgehen: „Für manche Jugend- durch die Vollständigkeıit nach den erstien

Trennung 7zwischen Kirchenglauben und der ıche 1St die achliche Information, die noch beiden Heften, ondern VOLr allem durch
siıch selbst erklärenden Welt seıt Begınn der eın religiöses Engagement9 ylaub- die mangelnden theologıschen Kenntnisse
euzeıt yeht der Vertasser die rage 1ın würdiger als der Glaube.“ breiterer Schichten gerade aut diesem Ge-
einem erstien Schritt Offenbarung un: biet. Der einleitende Beitrag befaßt sıch miıt
Kırche) A} indem nachweist, dafß Often- SEMMELROTH, ÖOtto. Säkularisierung dem Verständnıis VO: Heiligen Geist In
barung un Kırche zusammengehören, da als Frage die Theologie. In Stimmen Urkirche un Neuem Testament Ford)
Gottes offenbarendes Handeln Kırche Z.U Dreı weıtere stellen das katholische Denken
Ziel habe un hne sı1e ıcht enkbar sel,

der Zeit Jhg. 03 Heft (Dezember VO] Heılıgen Geist (0EDD O’Connor dem2388 —398 orthodoxen un! protestantiıschen Verständ-Daher muß ber die Kirche als der N1Ss @00 Hopko Uun: Richardson) sWeıitergabe der Oftenbarung beteiligt seın Semmelroth skizziert 1n diesem Beıtrag 1mM
ber. Autschlußreich ISt auch die Darstel-(nicht ZUEerst das Lehramt 1mM CNSCICHN Sınne, ersten Teıl einıge Antriebskräfte, welche

Bischöfe und Papst), h 9 dıe vermittelnde das komplexe Phänomen der Säkularisierung ung ber das Verständnıis des Heiligen
Weıtergabe der Offenbarung geschieht VOL bestimmen. So habe die Verweltlichung als eıstes McDonnell OSB die Katholiken
allem durch das Gottesvolk 1n Verkündigung „praktische eugnung der wesentlichen 1n der Pfingstbewegung seılen ZWarlr bereıit,
'lll'ld gelebter Bewährung. In einem 7zweıten 7Zweidimensionalität der menschlichen Ex1- eiıne Heilung durch die Jungfrau VO:  3 Lour-
Schritt zeıgt Horst das gegenseltige Verhält- stenz“ (Ausrichtung aut die Welt, Stehen des akzeptieren, die charısmatıischen Vor-
N1s zwıschen Offenbarung, Lehramt un: VOT Otb die Säkularisierungsgeistigkeit als gange, die 1ın Verbindung ZU Heiligen

iıdeologischen Überbau gefördert. Hınzu Geist gestellt würden, bezeichneten s1e aberTheologie auf, indem T: die Strenge Gleich-
kommt 1mM mehr theologischen Bereıich das bereitwilliıg als Hysterie). Der Heilige GeisteIit VO'  —_ kirchlicher Uun: päpstlicher Unftehl- Bemühen eın gereinigtes Gottesbild un als philosophisches Problem TIracy) un!:arkeit darlegt, wobei dıe untehlbare Kırche seın Verhältnis ZUrLr kiırchlichen Autorität„Erstgegebenheit“ ISt. In einem dritten eine Entsakralisierung der Welt 1M

Schritt erschließt ann die Funktion des Sınne ihrer Befreiung VO'  3 der Vorstellung, Maguıre) sind die Themen der ab-
cchließenden Autsätze.Dogmas als Summe der kirchlichen Ertah- VO' dämonischen Kräften beherrscht se1in.

Iung SsSOW1e als Denkansto{fß aufgrund unseceIc>S Im zweıten Teıl sucht der Autor die Siku-
heutigen „Mehr“ Erfahrung un: Erwar- larisierungstheologie aus ıhrer geistigen Her-
Lung. charakterisieren ; auf Protestan- Philosophie und Anthropologietischer Seıte se1l S1e bestimmt durch das

Hans Christoph. Glaubensver- reformatorische, VOTL allem lutherische Erbe
einer Trennung VO')  — Glaube un Welt und KUÜUHN, Wolfgang. Sex und Moralkündigung tür Erwachsene. In Evan-
meınt 1er „Freiheit ZUuUr Welt“ Auft katho- der Sicht der Verhaltensforschung. Ingelische Theologie Jhg. 28 Heft I8 (No- lıscher Seıte 1St S1e charakterisıerbar als Diakonia Jhg. Heft (November /vember 571—579 „Freilassung der Welt“, der inner-
weltlichen Exıistenz- und Lebensbereiche AUS

Dezember 2375— 380
Die ungewöhnlich verständnisvolle un 1n Diıe Ablehnung erotisierender Filmszenenhöchstem aße respektvolle Analyse des einer „integralistischen direkten Beherrschung
holländischen Erwachsenenkatechismus häalt l.ll'd'l Glaube un Kırche“. Abschliefßend

und Bıld durch die christliche Moral werde
un pornographischer Darstellungen 1n Wort

sıch ıcht lange eım Streit mMIt römiıschen veht Semmelroth aut die miıt dem berechtig-
Instanzen auf, sondern tührt 1n den eigen- ten Anliegen der Säkularisierung verbunde- durch die Ergebnisse der vergleichenden
artıgen, heilsgeschichtlichen, als christologisch NCN Getahren eın. Verhaltens forschung wıissenschaftlich begrün-
bezeichneten Auftfriß eın un erkennt, da{ß det. Es habe sıch nämlıch gvezeligt, dafß die
dieser immer MmMIt Verwunderung H- IHURIAN, Max. La theologie des Sexualhandlungen von Mensch un! Tier als
Nanntie „Katechismus“ Z.U| Lesen der Instinkthandlungen ahnlıch strukturiert sind.nouvelles prieres eucharistiques. In Sexuelle Schlüssel- der Signalreize bewir-Bibel helten wiıll, da{fß CI sıch allen Fragen Verbum Caro 8 / (1968) 1 —2y ken als optische, akustische, chemische derstellt, keine umsegelt der miıt fertigen Ant-

taktıle Reıze e1ım Empfänger als Antwortortfen zudeckt. Zweı Erkenntnisse der Als Theologe VO!  - Taıze un Schrittmacher
Selbsterkenntnisse kommen ZU' Aus ruck einer kumenischen Theologie der eın yanz bestimmtes Verhalten, un: Z Wartr

„die katholische Kırche hat uns 1er den Eucharistie, deren Faith-and-Order- auf dem Weg ber das Unterbewußt-Instink-
Rang abgelaufen, und keine Entschuldigung Dokument Begınn des Heftes abgedruckt tive, das sıch der Verstandeskontrolle weIit-
ann diesen Vorsprung gegenüber den retor- wıird 1—10), Xibt Thurian 1mM Anschlufß gehend entzieht. Aus der Abhängigkeıt
matorıischen Kırchen ungeschehen machen“, die eucharistischen Gebete der solcher angeborener Reaktionen schloß I11A}  —

sodann: tür das interkonfessionelle römisch-katholischen Liturgie, die ebenfalls auf eiınen neuro-sensorischen Mechanısmus,
Gespräch 1St das Buch VO]  ; hohem Wert un 1mM vollen Wortlaut wiedergegeben werden der die Auslösung herbeiführt. Daher komme
sollte schon deshalb allgemein zugänglich 11—16), eine theologische Analyse dieser CS, da{ß die sexuelle Neugıer VOIl Lesern un
gemacht werden. Gebete, zunächst ıhrer gemeinsamen Grun Betrachtern ıcht längst schon befriedigt ISt,

zuge, hernach ıhrer Unterschiedenheıit. Man sondern eine Dauerwirkung ausübt. Fılm-
Glaubensunter- SZCNEMN USW. tühren, da ıhre Erotik sıch9 Franz. spurt ıhm dıe Genugtuung d} in diesen

weisung als Information. In Kateche- Gebeten auch den Ertrag seiner eigenen naturgemäfß cht abreagiert, einem tau
tische Blätter Jhg 93 Heft (Dezem- theologischen Arbeit ZUr Eucharistie wieder- un damıt einer Herabsetzung der Aus-
ber TE A zufinden, VOL allem die Epiklese un: das löseschwelle, da{ß eın unspezifischer Reiz

Memorial, das Gedenken der Rettungstat dıe volle Instinkthandlung auszulösen
Mıt Erfahrungsgründen weist Pöggeler nach, Gottes 1n Jesus Christus un: insotfern der vermag.,. Sittlichkeitsverbrechen Kındern
daß junge Menschen VO 15 Jahr aAb den Repräsentatıion des Kreuzesopfters. Es hat seıen einem erheblichen Teıl auf diese
Glauben ıcht mehr als autoriıtäre Predigt, noch nıe 1n einer reformierten Zeıt- UÜberschwemmung mMIt Signalreizen durch die
sondern als Intormation kennenlernen wol- schrift solche Freude ber die liturgische „Sexwelle“ zurückzutühren. Der Willens-

Sıe mıßachten die mangelnde Inan- Erneuerung der römisch-katholischen Kırche schwache könne dadurch ZU' Sexualver-
spruchnahme der Denkfähigkeit 1M elı- gegeben wıe 1ın diesem He brecher werden.


